
 DOSB I Presse 
 Der Artikel- und Informationsdienst des  

 Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) 
 Nr. 7 / 11. Februar 2014  

Täglich aktuelle Meldungen im Internet: www.dosb.de 



 

 

Impressum: 
Verantwortlich für den Inhalt: Jörg Stratmann l Redaktion: Dr. Stefan Volknant, Markus Böcker, Michael Schirp 
Deutscher Olympischer Sportbund l Otto-Fleck-Schneise 12 l D-60528 Frankfurt am Main l Tel. +49 (0) 69 / 67 00 236 l www.dosb.de 
E-Mail presse@dosb.de 
Nachdruck der Beiträge honorarfrei unter Quellenangabe DOSB-PRESSE, Beleg erbeten. Mit Namen gezeichnete Beiträge geben nicht 
unbedingt die offizielle DOSB-Meinung wieder.  



DOSB I Sport bewegt!

Inhaltsverzeichnis

  KOMMENTAR ......................................................................................................................  2

I In Hessen hat der Elternwille Vorrang .............................................................................................  2

  PRESSE AKTUELL ..............................................................................................................  3

I Schmidt Media berichtet exklusiv aus dem Deutschen Haus .......................................................... 3

I Medien-Informationen zur Berichterstattung aus Sotschi ................................................................ 3

I Gesucht: Sportlerinnen fürs Karriere-Trainingslager .......................................................................  4

I Sport für Ältere aus aller Welt: Das Projekt „ZuG“ beginnt .............................................................. 5

I DOSB startet Projekt zur Betrieblichen Gesundheitsförderung ....................................................... 6

I Qualitätssiegel SPORT PRO FITNESS: Prüfkatalog ist aktualisiert ................................................ 7

  AUS DEN MITGLIEDSORGANISATIONEN ......................................................................... 8

I Alpenverein fordert: Gemeinsam den Bergsportboom gestalten ..................................................... 8

I LSB Nordrhein-Westfalen und Landesregierung bekräftigen Partnerschaft  ................................... 8

I LSB Sachsen sucht „Sportfreundliche Kommunen 2014" ................................................................ 9

  TIPPS UND TERMINE ........................................................................................................  10

I Terminübersicht auf www.dosb.de ................................................................................................  10

I Chancengleichheit in Führungspositionen: Jetzt anmelden zum Fachforum  ................................ 10

  MONATSBERICHT DES EOC EU-BÜROS ........................................................................ 11

I Kommission veröffentlicht Bericht über ersten Sport-Arbeitsplan .................................................. 11

I Staatliche Beihilfen und Sport ........................................................................................................  12

I Europäische Datenschutzreform vertagt .......................................................................................  14

I Konsultation der EU zu Mehrwertsteuervorschriften ...................................................................... 15

I Kommission veröffentlicht erste Ausschreibung zu Erasmus+ ...................................................... 16

I Termin im Februar 2014 ................................................................................................................  17

  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION ........................................................................ 18

I Sterne des Sports 2013 (7): 1. Karate Club Hainichen .................................................................. 18

I 1998/I: Kanzler Kohl: „Sportförderung ist eine wichtige Aufgabe der Politik“ ................................. 19

Nr. 7  l  11. Februar 2014



DOSB I Sport bewegt!

  KOMMENTAR

I In Hessen hat der Elternwille Vorrang

Während in anderen Bundesländern mit grüner Regierungsbeteiligung wie Nordrhein-Westfalen, 
Niedersachsen, Schleswig-Holstein oder Baden-Württemberg nach wie vor über Probleme zwi-
schen der Schulpolitik und den freien Trägern der Jugendarbeit geklagt wird, gibt es in Hessen in
dieser Frage Lob für den am 23. Dezember letzten Jahres abgeschlossenen Koalitionsvertrag 
von CDU und Grünen. Ausschlaggebend dafür war, dass sowohl bei der gymnasialen Oberstufe 
für Eltern und Schüler die freie Wahl zwischen den Schulformen G 8 und G 9 beibehalten wurde 
und dass bei Grundschulen im Ganztagsschulprogramm das Bildungs- und Betreuungsangebot 
ebenfalls auf freiwilliger Basis erfolgen soll.

In Niedersachsen dagegen, wo sich bereits der Landesmusikrat bei einem Kongress sehr kritisch
mit den Auswirkungen vor allem der Ganztagsschule auseinandergesetzt hatte, hießen drei 
Schlagzeilen in der Hannoverschen Allgemeinen Zeitung in den letzten Wochen „Schulpolitik 
ärgert die Bevölkerung“, „Eltern wollen zurück zur längeren Gymnasialzeit“ und „Fachleute rügen
massiv das Turbo-Abitur“. Letzteres geschah durch Fachleute aus Wissenschaft, Politik und 
Wirtschaft am 16. Januar bei einem Bildungskongress von NiedersachsenMetall, dem größten 
Arbeitgeberverband Norddeutschlands, an dem auch der niedersächsische Ministerpräsident 
Stephan Weil teilnahm. In einer kürzlichen Umfrage von Infratest Dimap für den Norddeutschen 
Rundfunk erklärten 59 Prozent der Niedersachsen ihre Unzufriedenheit mit der aktuellen Schul- 
und Bildungspolitik in ihrem Land.

In Schleswig Holstein haben die Auswirkungen des massiven Ausbaus der Ganztagsschulen 
nach den Sportvereinen und Musikschulen nun auch die Gemeinden der evangelischen Landes-
kirche erreicht. So hätten die Jugendlichen nach einem langen Schultag am späten Nachmittag 
keine Zeit mehr für den Konfirmandenunterricht, kritisierte der Kieler Propst Lienau-Eecker in 
den „Kieler Nachrichten“. Aus den Gemeinden höre er „landauf, landab die gleichen Klagen“. 
Und dass auch die Freiräume für ehrenamtliche Jugendarbeit im Zeichen von Ganztagsschule 
und Bachelorstudium immer knapper würden, klagte die Landesjugendring-Vorsitzende 
Alexandra Ehlers beim LJR-Jahresempfang der Jugendverbände. Dabei bedeute Bildung eben 
nicht nur Schulbildung, sondern insbesondere auch außerschulische soziale Bildung, betonte sie.

Positive Worte kommen dagegen vom Landessportbund in Hessen, der sich mit seiner Hessi-
schen Sportjugend seit Jahren sehr engagiert für die Schaffung der notwendigen Freizeiträume 
für Schülerinnen und Schüler für die sportliche Jugendarbeit in den Vereinen eingesetzt hatte 
und nun für die Durchsetzung seiner vom LSB-Hauptausschuss beschlossenen Forderungen an 
die Landtagsparteien belohnt wurde.

Friedrich Mevert
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  PRESSE AKTUELL

I Schmidt Media berichtet exklusiv aus dem Deutschen Haus

(DOSB-PRESSE) Schmidt Media ist der offizielle Medienpartner des DOSB in Sotschi und neben
ARD und ZDF für die exklusive Berichterstattung rund um die deutsche Olympiamannschaft aus 
dem Deutschen Haus verantwortlich.

Während der Olympischen Spiele in Sotschi versorgt Schmidt Media täglich rund 12 Millionen 
Menschen mit Berichten, Interviews, Schaltgesprächen und Talkshows. Dafür hat die 
Kommunikationsagentur in Sotschi 28 Mitarbeiter im Einsatz. Rund 4.695 Minuten Programm 
sind live aus dem Deutschen Haus in Krasnaya Polyana  geplant.

Mehr Informationen zu den Sendungen, Athletenportraits, die tägliche Pressekonferenz 
gemeinsam mit splink.tv und ein täglicher Talk gibt es auf www.schmidt-media.de.

Der Trailer zu den Spielen finden sich auf Youtube.

I Medien-Informationen zur Berichterstattung aus Sotschi

| Regelmäßige Pressekonferenzen (meist vormittags) mit Medaillengewinnern der Deut-
schen Olympiamannschaft Sotschi 2014 im Deutschen Haus in den Bergen oder im 
Showcase der Volkswagen Group im Olympiapark in Sotschi (Ort und Beginn jeweils tbd, 
Informationen gibt es kurzfristig via Newsletter, Abo unter www.dosb.de/newsletter)

| Samstag, 15. Februar 2014 – Zwischenbilanz-Pressekonferenz der Deutschen Olympia-
mannschaft Sotschi 2014 im Deutschen Haus in den Bergen oder im Showcase der 
Volkswagen Group im Olympiapark in Sotschi (Ort und Beginn tbd, Infos kurzfristig via 
Newsletter, Abo unter www.dosb.de/newsletter)

| Samstag, 22. Februar 2014 – Bilanz-Pressekonferenz der Deutschen 
Olympiamannschaft Sotschi 2014 im Deutschen Haus in den Bergen oder im Showcase 
der Volkswagen Group im Olympiapark in Sotschi (Ort und Beginn tbd, Infos kurzfristig 
via Newsletter, Abo unter www.dosb.de/newsletter)

| Montag, 24. Februar 2014 – Willkommensfeier für die Deutsche Olympiamannschaft auf 
dem Flughafen München.

Alle Dokumente zu Sotschi 2014 wie Nominierungsrichtlinien, IOC-Charta, Social-Media-Guide-
lines, Guidelines zum Umgang mit Olympischen Symbolen für Medienhäuser und vieles mehr 
gibt es unter dem Link www.dosb.de/sotschi2014-dokumente. Neuigkeiten rund um die Deutsche
Olympiamannschaft gibt es zudem im Social Hub unter www.deutsche-olympiamannschaft.de 
und in der offiziellen App der Deutschen Olympia-mannschaft für iOS und Android. 
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Die schnellsten News finden sich auf unserem Twitter-Kanal @DOSB mit Hashtag #WirfuerD. 
Interaktionen gibt es zudem auf der Facebook-Seite der Deutschen Olympiamannschaft unter 
www.facebook.com/olympiamannschaft.

Bitte beachten Sie auch unsere ausführlichen Hinweise zu den XXII. Olympischen Winterspielen 
in Sotschi.

I Gesucht: Sportlerinnen fürs Karriere-Trainingslager

(DOSB-PRESSE) Den Wald vor lauter Bäumen nicht sehen – selbst Olympioniken und Medail-
lengewinnerinnen erwischt dieses mulmige Lebensgefühl, wenn Karriereplanung statt Trainings-
plan auf der Agenda steht. 

Auch Manuela Henkel, Olympiasiegerin und Weltmeisterin mit der Langlaufstaffel, kennt das 
große Fragezeichen am Ende der sportlichen Laufbahn: „Man kann die Olympischen Spiele nicht
gewinnen, wenn man nicht perfekt ist", sagt sie. "Im normalen Leben mit all seinen Facetten 
weiß man aber oft gar nicht, wo man anfangen soll mit der Perfektion, weil man nicht in allen 
Bereichen glänzen kann.“

Trotzdem hat die erfolgreiche Wintersportlerin heute eine klarere Sicht – auch dank ihrer Teil-
nahme am ersten Mentoring-Programm des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB). 
Unter dem Motto „Mit dem gemischten Doppel an die Spitze!“ unterstützten dabei erfahrene 
Mentorinnen und Mentoren weibliche Nachwuchskräfte nach ihrer sportlichen Laufbahn auf dem 
Weg in den Job oder das Ehrenamt mit intensivem Erfahrungsaustausch. Jeweils eine Mentorin 
oder ein Mentor mit Sportmanagement-Know-how und breitem Netzwerk bildete mit einer 
Mentee ein Team – das gemischte Doppel.

Manuela Henkel stand ein Jahr lang Doris Fitschen, Managerin der Frauen-Nationalelf sowie 
Marketing-Chefin für den Frauenfußball beim DFB, zur Seite. „Gerade am Ende der sportlichen 
Karriere überlegt man natürlich, wo die Reise danach hingehen soll“, erinnert sich die Ex-Kickerin
an ihren eigenen Start ins Berufsleben. „Für die Athletinnen und Athleten ist eine Unterstützung 
von Seiten des organisierten Sports beim Übergang vom Sport ins Berufsleben absolut hilfreich.“

Deshalb hat der DOSB ehemalige Spitzenathletinnen auf ihrer Reise in den Job begleitet – und 
will nun weiteren Sportlerinnen diese Chance bieten und sie für ehrenamtliche oder hauptberuf-
liche Führungspositionen im organisierten Sport gewinnen. 

„Auch 2014 möchten wir erneut junge Frauen darin unterstützen, ihre eigenen Stärken zu 
erkennen, langfristige Ziele anzuvisieren und die richtigen Schritte zu gehen“, erklärt Ilse Ridder-
Melchers, DOSB-Vizepräsidentin Frauen und Gleichstellung. „Gründe dafür, dass eine gezielte 
Frauenförderung auch heute noch nötig ist, sind hinreichend zu finden: Frauen behaupten sich 
über alle Sportarten hinweg als aktive und vor allem als erfolgreiche Sportlerinnen – in den 
Führungsetagen des organisierten Sports sind sie jedoch bislang kaum angekommen.“ 

"Außerdem bringen die Athletinnen zahlreiche Eigenschaften mit, die sie für den Chefinnen-
Sessel prädestinieren", sagt Kirsten Witte-Abe, Projektleiterin und stellvertretende Leiterin des 
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DOSB-Ressorts Chancengleichheit und Diversity: „Es ist beeindruckend, wie Spitzensportlerin-
nen sich für den Top-Erfolg motivieren, dabei sehr diszipliniert sind und einem hohen Druck 
standhalten.“

Mit dem Druck auf der Loipe kennt sich Manuela Henkel bestens aus. Nach ihrem Mentoring-
Jahr sieht sie dem beruflichen Druck gelassener entgegen: „Die Lebensgeschichten und persön-
lichen Erfahrungen haben mir gezeigt, dass der berufliche Weg oft durch Zufälle und eine Offen-
heit für Veränderungen bestimmt wird. Heute muss nicht mehr alles perfekt sein. Jetzt habe ich 
ein Netzwerk, das ich nutzen kann.“

Bis zum 15. März 2014 können ehemalige Spitzenathletinnen sich für das Mentoring-Programm 
des DOSB bewerben. Unter www.dosb.de/mentoring finden sie weitere Informationen sowie das 
Bewerbungsformular. Bei Fragen steht Kirsten Witte-Abe per Mail unter witte-abe@dosb.de, 
Telefon (069/6700 331) oder Fax (069/6700 1331) zur Verfügung.

I Sport für Ältere aus aller Welt: Das Projekt „ZuG“ beginnt

(DOSB-PRESSE) Fünf Sportverbände engagieren sich verstärkt für ältere Migrantinnen und 
Migranten. Das Projektvorhaben „Zugewandert und geblieben“ (ZuG) zielt darauf ab, ältere 
Frauen und Männer mit Migrationshintergrund ab einem Alter von 60 Jahren für bewegungs- und
gesundheitsorientierte Sportangebote zu gewinnen und gemeinsam mit ihnen diese Angebote 
entlang ihrer Möglichkeiten und Bedürfnisse zu entwickeln. 

Dafür bedarf es einer aufsuchenden Arbeit, die in Kooperation mit Migrantenorganisationen und 
lokalen Partnern stattfinden und neue Zugangswege zur Zielgruppe erschließen soll. Darüber 
hinaus sollen Fach- und Führungskräfte in den Vereinen für die interkulturellen Belange der 
Älteren sensibilisiert und die Interkulturelle Öffnung in den Verbänden vorangebracht werden.

Am 30. Januar fand im Haus des Deutschen Sports in Frankfurt die Auftaktveranstaltung zu 
diesem DOSB-Projekt statt. Daran beteiligt sind drei Landessportbünde: der LSV Schleswig-
Holstein, der LSB NRW, die Sportjugend im LSB Brandenburg, ein Spitzenverband: der Deut-
sche Tischtennis-Bund sowie ein Verband mit besonderer Aufgabenstellung: der DJK-Sportver-
band. An der Veranstaltung nahmen darüber hinaus Vertreterinnen des Bundesministeriums für 
Gesundheit (Zuwendungsgeber), des Deutschen Zentrums für Luft- und Raumfahrt (Projekt-
management im BMG) und Vertreterinnen der Universität Erlangen-Nürnberg (wissenschaftliche 
Begleitung) teil.

Karin Fehres, Direktorin Sportentwicklung im DOSB, dankte Ute Winkler, der Vertreterin des 
Bundesgesundheitsministeriums, für die Förderung des Projektvorhabens und verdeutlichte, wie 
wichtig die Ansprache und nachhaltige Gewinnung dieser Zielgruppe für den organisierten Sport 
seien. „Ich freue mich sehr, dass sich uns mit dem vom Bundesministerium für Gesundheit 
gefördertem Projekt die Chance eröffnet, sich gezielt der Gruppe der älteren Migrantinnen und 
Migranten zuzuwenden, neue Zugangswege zu erproben und die Ergebnisse anschließend in 
unser Bundesprogramm ‚Integration durch Sport‘ zu überführen“, sagte sie. 
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Ute Winkler unterstrich vor dem Hintergrund des demographischen Wandels, wie wichtig es sei, 
Bewegung und präventive Maßnahmen für ältere Menschen mit Migrationshintergrund anzubie-
ten. Die Zielgruppe der älteren Migrantinnen und Migranten für Sport und Bewegung zu begeis-
tern und gemeinsam mit ihnen die Angebote zu entwickeln, halte sie für einen wichtigen Ansatz, 
um die Zielgruppe nachhaltig für einen gesunden, bewegungsorientierten Lebensstil zu gewin-
nen, sagte sie.

Der DOSB greift in diesem Projekt auf Erfahrungen und Erkenntnisse aus den drei Fachberei-
chen „Integration durch Sport“, „Sport der Älteren“ und  „Präventionspolitik und Gesundheits-
management“ zurück. Auch die beteiligten Verbände bringen wichtige Vorerfahrungen in das 
Projekt ein. Neben den Integrationsexperten aus den Landessportbünden kann der Tischtennis-
Bund auf das Qualitätssiegel SPORT PRO GESUNDHEIT verweisen und der DJK-Sportverband 
auf eine werteorientierte Sportvermittlung sowie Zugänge zur internationalen Seelsorge. 

Die Teilnehmenden der Veranstaltung zogen ein positives Fazit: Alle wichtigen Fragen seien 
geklärt worden, hieße, so dass die Verbände nun ihre Arbeit in dem ambitionierten Projekt 
aufnehmen könnten. In den nächsten Wochen wollen sie Kontakte zu den Vereinen  aufnehmen 
und gemeinsam die ersten Schritte zur Ansprache der Zielgruppe planen.

Das Projekt, das aus einem Forschungstitel finanziert wird, wird von der Friedrich-Alexander-
Universität Erlangen-Nürnberg wissenschaftlich begleitet.

Das Projekt wurde zum 1. Juni 2013 bis zum 31. Juli 2016 bewilligt. 

Weitere Informationen finden sich online.

I DOSB startet Projekt zur Betrieblichen Gesundheitsförderung

(DOSB-PRESSE) Das Ressort Präventionspolitik und Gesundheitsmanagement des Deutschen 
Olympischen Sportbundes (DOSB) startet ein neues Projekt im Themenbereich betriebliche Ge-
sundheitsförderung. Das vom Bundesministerium für Gesundheit geförderte dreimonatige Pro-
jekt läuft unter dem Titel „Bewegt im Betrieb. Ein 4WochenPlan für mehr Wohlbefinden und 
Gesundheit". 

Am Ende der Projektphase soll interessierten Betrieben eine Broschüre zur Verfügung stehen, 
die zu mehr Bewegung im Betriebsalltag anregen und so eine Verhaltens und letztlich Lebens-
stiländerung der Betriebsangehörigen einleiten soll. So sollen gesunde und motivierte Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter eine hohe Effizienz und geringe krankheitsbedingte Ausfallzeiten aufwei-
sen und damit entsteht für den Betrieb wie für die Beschäftigten eine WinWin Situation.

Hintergrund für dieses Projekt ist die Tatsache, dass der Bewegungsmangel in den letzten 
Jahren zu einem ernstzunehmenden Risikofaktor für viele Krankheiten geworden ist. Dennoch 
berichtet der Gesundheitsbericht „Gesundheit in Deutschland“ (RobertKochInstitut 2013), dass 
sich weiterhin deutliche Defizite bei der körperlichen Aktivität der Bürgerinnen und Bürger fest-
stellen lassen. Obwohl sich bei einem Teil der Bevölkerung eine Steigerung des Aktivitätsniveaus
beobachten ließ, bewegen sich immer mehr Personen im Alltag deutlich zu wenig. Dies lässt sich
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auch auf sitzenden Tätigkeiten im Berufsalltag zurückführen. Damit Arbeitnehmerinnen und 
Arbeitnehmer lange gesund und leistungsfähig bleiben, müssen auch Unternehmen ihren Beitrag
leisten. Hier setzt die Betriebliche Gesundheitsförderung (BGF) an. 

Ziel der BGF ist es, die Arbeitsbedingungen der Beschäftigten zu optimieren (Verhältnispräven-
tion) und die persönlichen Ressourcen zu stärken (Verhaltensprävention). Die Wahrscheinlich-
keit einer Teilnahme an Gesundheitsprogrammen erhöht sich, wenn diese unmittelbar im Setting 
Betrieb durchgeführt werden, da die Beschäftigten eine in sich geschlossene Adressatengruppe 
sind und entsprechende Kommunikationswege bereits vorhanden sind.

An dieser Stelle möchte der DOSB mit seiner Broschüre ansetzen. Der vierwöchige Bewegungs-
plan ist ein niedrigschwelliges Angebot für „NichtBeweger“ oder auch Wiedereinsteiger. Er 
besteht aus den drei TeilKomponenten: Bewegte Pause, GymnastikÜbungen am Arbeitsplatz 
und mehr Bewegung im Betriebsalltag. Diese lassen sich leicht in verschiedene Arbeitsabläufe 
integrieren und sind günstig und wenig kostenintensiv umsetzbar. Idealerweise führt dieses 
Bewegungsprogramm für den Betriebsalltag langfristig zu einem dauerhaft verbesserten 
Bewegungsverhalten – beispielsweise durch eine Mitgliedschaft in einem Sportverein.

I Qualitätssiegel SPORT PRO FITNESS: Prüfkatalog ist aktualisiert

(DOSB-PRESSE) Die zuständigen Verbände haben den Prüfkatalog für das Qualitätssiegel 
SPORT PRO FITNESS aktualisiert, um den Anforderungen an ein modernes, gesundheits-
orientiertes Fitness-Studio nachweislich gerecht zu werden und den Mitgliedern ein optimales 
Trainingsumfeld zu bieten. 

Das Qualitätssiegel SPORT PRO FITNESS zeichnet vereinseigene Fitness-Studios aus und 
ermöglicht damit den Turn- und Sportvereinen, sich durch hohe Ansprüche von der großen 
Masse der kommerziellen Fitness-Studios abzusetzen. Ein ausgezeichnetes Studio erfüllt die 
Qualitätskriterien des standardisierten Prüfkatalogs „Das Qualitätssiegel für vereinseigene 
Fitness-Studios – der Prüfkatalog“, die durch ein Punktesystem überprüft werden. 

Die dort niedergeschriebenen Qualitätskriterien wurden nun ergänzt und verschiedene Prüf-
bereiche wurden aktualisiert. Neu hinzugekommen ist der Zweig „Kursangebot“ und „Präventi-
onsmaßnahmen“. Durch diese Ergänzungen und Konkretisierung der Präventionsmaßnahmen 
im Bereich Medikamentenmissbrauch – es muss ein Missbrauchsbeauftragter benannt und die 
Erklärung gegen Doping und Medikamentenmissbrauch unterschrieben werden – wird der Fokus
noch mehr auf Gesundheitssport- und Präventionsmaßnahmen gelegt. Ein weiterer Schwerpunkt
war die Überarbeitung der „Umweltkriterien“, die upgedatet wurden sich nun an aktuellen Um-
weltschutzanforderungen orientieren. 

Der Prüfkatalog steht zum Download bereit oder kann über dietrich@dosb.de bestellt werden. 

Die Ansprechpartner für das Qualitätssiegel SPORT PRO FITNESS in den Landessportbünden 
und Fachverbänden sowie weitere Informationen finden sich unter www.sportprofitness.de. 
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  AUS DEN MITGLIEDSORGANISATIONEN

I Alpenverein fordert: Gemeinsam den Bergsportboom gestalten

(DOSB-PRESSE) Bei einer Podiumsdiskussion am 6. Februar in München hat der Deutsche 
Alpenverein (DAV) gemeinsame Anstrengungen aller touristischen Akteure in den Alpen gefor-
dert. Hotelier und Hüttenwirt, Skigebietsbetreiber und Skitourenanbieter, Tourismusverband und 
Alpenvereine, Einheimische und Gäste – sie alle betrachteten zwar die Alpen aus unterschied-
lichen Blickwinkeln, aber sie müssten sich bewusst machen, dass es einen gemeinsamen 
Nenner gibt. 

„Dieser gemeinsame Nenner ist das Interesse daran, dass eine einzigartige Natur- und Kultur-
landschaft erhalten bleibt“, sagte DAVHauptgeschäftsführer Olaf Tabor.

Der DAV hatte im Rahmen seiner Jahrespressekonferenz zu einer Diskussion unter dem Titel 
„Alpentourismus der Zukunft“ ins Haus des Alpinismus auf der Praterinsel in München geladen. 
Neben drei Vertretern des DAV saßen der Tourismusforscher Prof. Marius Mayer von der Uni 
Greifswald und der Bürgermeister von Bad Hindelang, Adalbert Martin, auf dem Podium.

Mayer wies darauf hin, dass der Erschließungsdruck auf die Alpen für den Tourismus aus wis-
senschaftlicher Sicht in den 1960 und 1970er Jahren größer gewesen sei als heute. Aber: „Man 
muss aufpassen, dass Projekte wie am Piz Val Gronda nicht überhand nehmen. Wir können froh
sein, dass wir in Bayern den Alpenplan haben.“ Denn dieser garantiere, dass Wildnisgebiete 
unerschlossen blieben. Ein Nebeneinander verschiedener Tourismusformen sei sinnvoll und 
notwendig. 

Studien hätten allerdings gezeigt, dass „sanfter Tourismus nicht immer ökonomisch tragfähig 
ist“. Zur Bedeutung des sanften Tourismus im Rahmen der gesamten touristischen 
Angebotspalette gebe es aktuell nur wenige Daten, es bestehe noch Forschungsbedarf.

I LSB Nordrhein-Westfalen und Landesregierung bekräftigen Partnerschaft 

(DOSB-PRESSE) Gemeinsames Plädoyer für die kontinuierliche Arbeit an der sportlichen Basis: 
Walter Schneeloch, der Präsident des Landessportbundes Nordrhein-Westfalen (LSB) und 
Bernd Neuendorf, Staatssekretär im Landes-Sportministerium, haben auf der Mitgliederver-
sammlung 2014 des LSB in Recklinghausen die hohe Bedeutung der getroffenen 
Vereinbarungen zwischen LSB und Landesregierung als starke Partner betont. 

Nicht nur mit Blick auf den im Sommer 2013 unterzeichneten „Pakt für den Sport“ stellten beide 
die erfreuliche Stellung des organisierten Sports im führenden Bundesland in den Mittelpunkt. 
„Unsere vier großen Programme unter dem Dach ´Sport bewegt NRW´, die zahlreichen 
Kooperationen mit wichtigen Landesorganisationen sowie eine solide finanzielle Basis sind 
unsere drei entscheidenden Säulen. Mit unseren bisherigen Ergebnissen brauchen wir uns nicht 
zu verstecken. Aber wir müssen das, was der organisierte Sport leistet, noch präziser und 
nachvollziehbarer belegen“, sagte LSB-Präsident Schneeloch am Samstag in Recklinghausen.
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In Vertretung von Sportministerin Ute Schäfer sagte Staatssekretär Neuendorf: „Es ist uns 
gemeinsam gelungen, den Sport im Ganztag zu sichern und die ´Formel 3+2+X´ hartnäckig zu 
verfolgen. Auch die mittlerweile 600 Bewegungskindergärten sind ein Riesenerfolg.“ 

Anwesend waren rund 350 Personen, die über 398 von 476 möglichen Stimmen verfügten. LSB-
Präsidiumsmitglied Stefan Klett stellte den Delegierten den Wirtschaftsplan 2014 vor, der ein-
stimmig genehmigt wurde. 

Passend zur schwelenden Dopingdiskussion rund um Olympia 2014 in Sotschi diskutierte eine 
vom LSB-Vorstandsvorsitzenden Christoph Niessen moderierte Talkrunde mit Mischa Kläber, 
Ressortleiter „Präventionspolitik und Gesundheitsmanagement“ beim DOSB, Lars Mortsiefer, 
Vorstandsmitglied der NADA, Siebenkämpferin Jennifer Oeser, LSB-Botschafterin, sowie Gisela 
Hinnemann, LSB-Vizepräsidentin Leistungssport, die heikle Thematik.

I LSB Sachsen sucht „Sportfreundliche Kommunen 2014"

(DOSB-PRESSE) Der Landessportbund Sachsen hat die siebente Auflage seines Wettbewerbs 
„Sportfreundliche Kommune" ausgeschrieben. Gesucht werden Städte und Gemeinden, die mit 
Weitsicht und Engagement die Gestaltung sportfreundlicher Rahmenbedingungen fördern und 
dabei die beheimateten Sportvereine aktiv einbeziehen.

„Sport sorgt für ein hohes Maß an Lebensqualität in den Kommunen. Sport eröffnet Chancen für 
die Gesundheitsförderung, für Integration und Identifikation mit der Heimatregion und ist nicht 
zuletzt auch ein bedeutender Wirtschaftsfaktor. Mit seiner Vielfalt und vielen Verknüpfungen zu 
verschiedenen Handlungsfeldern der Kommunalpolitik leistet er einen wichtigen Beitrag zur 
örtlichen Daseinsvorsorge und muss fester Bestandteil guter Kommunalpolitik sein", sagt Ulrich 
Franzen, Präsident des Landessportbundes Sachsen.

Am Wettbewerb können sich Städte und Gemeinden in folgenden Kategorien beteiligen:

1. Gemeinden unter 5.000 Einwohner

2. Gemeinden 5.000 bis 10.000 Einwohner

3. Städte und Gemeinden über 10.000 Einwohnern

Die Bewerbung erfolgt auf einem Bewerbungsbogen, der auf der Webseite des LSB Sachsen 
unter www.sport-fuer-sachsen.de zum Download zur Verfügung steht. Die Bewerbungen müssen
bis zum 15. April 2014 beim LSB Sachsen (Goyastraße 2d, 04105 Leipzig) vollständig eingegan-
gen sein. Die Sieger der jeweiligen Kategorien erhalten eine Auszeichnung in Höhe von 5.000 
Euro, die für die weitere Entwicklung des Sports eingesetzt werden soll und dürfen sich zudem 
über das Gütesiegel „Sportfreundliche Kommune 2014" freuen. Nachfolgend platzierte Städte 
und Gemeinden mit einer entsprechenden Mindestpunktzahl der maximal möglichen 100 Punkte 
erhalten ebenso das Gütesiegel „Sportfreundliche Kommune 2014" und können mit dieser 
landesweiten Auszeichnung für die vorbildliche Zusammenarbeit ihrer Kommunen mit den 
Sportorganisationen werben.
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  TIPPS UND TERMINE

I Terminübersicht auf www.dosb.de

(DOSB-PRESSE) Eine Übersicht über weitere Termine findet sich auf der DOSB-Homepage 
unter dem Stichwort Termine und Tagungen. In dieser Rubrik veröffentlichen wir Veranstaltun-
gen des DOSB und seiner Mitgliedsorganisationen von überregionaler Bedeutung. In den Ka-
lender aufgenommen werden darüber hinaus internationale Sport-Events (Welt- und Europa-
meisterschaften). Außerdem sind Veranstaltungen verzeichnet, die nicht für alle zugänglich sind. 
Die Teilnehmer/innen solcher Veranstaltungen erhalten eine persönliche Einladung.

I Chancengleichheit in Führungspositionen: Jetzt anmelden zum Fachforum 

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Olympische Sportbund lädt ein zum Fachforum „Personalgewin-
nung/-bindung und Chancengleichheit in Führungspositionen – eine Win-Win-Situation?!“ in Be-
gleitung der Führungs-Akademie des DOSB ist ein weiterer Beitrag zur Umsetzung des 
Beschlusses. Auf der 8. Mitgliederversammlung des DOSB am 8. Dezember 2012 haben der 
DOSB und seine Mitgliedsorganisationen den Beschluss „Chancengleichheit im Sport 
durchsetzen!“ gefasst. Gemeinsam verpflichteten wir uns, den Anteil von Frauen in (Führungs-) 
Gremien und Funktionen deutlich zu erhöhen und dazu unterstützende Maßnahmen 
durchzuführen. 

In der Veranstaltung, die am 14. März 2014 von 11.00 bis 16.30 Uhr im Lindner Hotel & Sports 
Academy, Otto-Fleck-Schneise 8, 60528 Frankfurt/Main stattfindet, soll der Zusammenhang und 
der gegenseitigen Mehrwert zwischen gleichstellungspolitischen Maßnahmen und den 
Prozessen der Personalgewinnung und -bindung dargestellt und gemeinsam diskutiert werden. 
„Denn es ist klug, Maßnahmen der Frauenförderung und der Personalgewinnung und -bindung 
im ehrenamt-lichen wie auch im hauptberuflichen Bereich zu verknüpfen“, heißt es in der 
Einladung. 

Das Angebot richtet sich an Vertreterinnen und Vertreter des organisierten Sports, in deren Ver-
antwortungsbereichen die Themen Gleichstellung, Personalgewinnung und -bindung im Ehren-
amt und Hauptberuf liegen. Dabei regt der DOSB an, je eine Vertretung aus den o.g. Verantwor-
tungsbereichen zu entsenden: „Für diesen Fall unterstützen wir Sie dabei und übernehmen die 
Reisekosten für eine Person.“. 

Weitere Informationen über Inhalte, Programm und Anmeldung  finden sich online unter 
www.dosb.de/gleichstellung. 
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  MONATSBERICHT DES EOC EU-BÜROS

I Kommission veröffentlicht Bericht über ersten Sport-Arbeitsplan

(DOSB-PRESSE) Am 24. Januar hat die Europäische Kommission den Bericht über den ersten 
EU-Arbeitsplan für den Sport 2011-2014 veröffentlicht. Darin wird zum einen die Umsetzung des 
ersten Arbeitsplans bewertet, zum anderen werden Ideen zu Prioritäten und Arbeitsstrukturen für
den zukünftigen Arbeitsplan vorgeschlagen. Allgemein dient der Bericht als Grundlage für die Er-
arbeitung des nächsten EU-Arbeitsplans für den Sport, der im Mai 2014 verabschiedet werden 
soll.

Im Zentrum der Analyse stehen dabei besonders die Arbeit der Expertengruppen (Anti-Doping, 
Good Governance, Bildung und Ausbildung, Gesundheit und Teilhabe, nachhaltige Finanzierung 
und Statistik) und die von den Mitgliedstaaten schriftlich eingereichten Beiträge und Konsultation.

Allgemein ist die Beurteilung des ersten Arbeitsplans und dessen Umsetzung sehr positiv. 
Trotzdem wurden auch einige Schwachstellen bezüglich der Arbeitsmethoden identifiziert z.B. 
bei der Organisation von hochrangigen Treffen des strukturierten Dialogs mit dem Sportsektor 
oder der Entsendung von Fachexperten durch die Mitgliedsstaaten zu den Sitzungen der 
Expertengruppen.

Folgende drei Prioritäten werden für die weitere Arbeit der Kommission im Sportbereich 
vorgeschlagen:

| Sport und Gesellschaft einschließlich soziale Eingliederung im Sport (vor allem 
Chancengleichheit), gesundheitsfördernde körperliche Aktivität und allgemeine und 
berufliche Bildung im Sport;

| Wirtschaftliche Dimension des Sports einschließlich der Unterkapitel Statistisches 
Datenmaterial für den Sport und Nachhaltigkeit des Sports (z.B. „Mainstreaming“ des 
Sports in andere Politikbereiche und EU-Fördermittelprogramme); Beihilfen und 
Nachhaltigkeit von Sportgroßveranstaltungen;

| Integrität des Sports einschließlich Dopingbekämpfung, Bekämpfung von Spielabspra-
chen, Schutz der körperlichen und moralischen Unversehrtheit junger Athleten

Die derzeit sechs Expertengruppen sollen durch Sportstrategiegruppen ersetzt werden, in denen 
die drei oben genannten Themen behandelt werden. Die Sportstrategiegruppen haben die Auf-
gabe, Entwicklungen zu steuern (etwa die Umsetzung der aus dem aktuellen Arbeitsplan resul-
tierenden Ergebnisse) und sich über die Fortschritte bei der Umsetzung des neuen Arbeitsplans 
auszutauschen. Sie sollen ferner als Foren dienen, in denen die bessere Einbeziehung des 
Sports in andere Politikbereiche und aktuelle Themen erörtert wird.

Für die derzeitig stattfindenden Treffen des strukturierten Dialogs werden drei verschiedene 
Formatoptionen vorgeschlagen, an denen führende Vertreter der EU-Institutionen und des 
Sportsektors teilnehmen sollen.
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Allgemein begrüßt das EOC EU-Büro die im Bericht vorgeschlagenen Prioritäten für den künfti-
gen EU-Arbeitsplan für den Sport. Diese hatten Vertreter des Büros bereits im Rahmen des 
letzten EU-Sport Forums in Vilnius vorgetragen.

Die vorgeschlagene Struktur des neuen Arbeitsplans, die verschiedene Arbeits-gruppen und 
Plattformen beinhaltet, scheint jedoch zu komplex. Zudem sollte der organisierte Sport auch in 
die Arbeit der Sportstrategiegruppen einbezogen sein, da dieser mit seiner Expertise maßgeblich
zum Erfolg der Gruppen beitragen kann.

Das EOC EU-Büro wird sich in den weiteren Prozess und die Diskussionen im Laufe der griechi-
schen Ratspräsidentschaft weiter einbringen.

Weitere Informationen: Bericht über die Durchführung des Arbeitsplans der Europäischen 
Kommission für den Sport 2011-2014.

I Staatliche Beihilfen und Sport

(DOSB-PRESSE) Am 18. Dezember 2013 hat die Europäische Kommission zwei weitere Schritte
zur Modernisierung des europäischen Beihilferahmens angekündigt: 

1. Den Beginn eines Konsultationsverfahrens zur neuen Gruppenfreistellungsverordnung, 
die erfreulicherweise auch den Sport mit einbezieht, 

2. Die Annahme der überarbeiteten Regeln zu „de-minimis-Beihilfen”. Die Modifizierung der 
Gruppenfreistellungsverordnung wird die Genehmigungsverfahren bezogen auf den Ein-
satz öffentlicher Mittel für Sportinfrastrukturen vereinfachen und transparenter gestalten.

Gruppenfreistellungsverordnung

Diese Verordnung legt die Bedingungen fest, unter denen staatliche Beihilfen für bestimmte 
Sektoren (darunter erstmals auch der Sport) von einer Anmeldepflicht befreit werden können. 
Dabei müssen folgende Kriterien für „Sport- und multifunktionale Infrastrukturen” beachtet 
werden:

| Die maximale Beihilfe soll 75 Prozen der förderfähigen Gesamtkosten nicht überschrei-
ten.

| Die Schwellenwerte liegen bei einem Beihilfebetrag von höchstens 15 Millionen Euro und 
bei 50 Millionen Euro Gesamtkosten für das Projekt. Sollte einer der Schwellenwerte 
überschritten werden, müsste die Beihilfe doch notifiziert werden.

Für den professionellen Sport gelten zudem weitere Bedingungen:

| Die Infrastruktur darf nicht ausschließlich von einem einzigen Profisportnutzer genutzt 
werden; jährlich sollen mindestens 20Prozent der verfügbaren Nutzungszeit von anderen 
Profi- oder Amateursportnutzern in Anspruch genommen werden.
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Auf Basis dieses jüngsten Entwurfs hat die Kommission die Konsultation ins Leben gerufen. Die 
Frist endet am 12. Februar 2014. Die endgültige Verordnung soll am 1. Juli 2014 in Kraft treten.

Die Bedeutung dieser Gruppenfreistellung ist erheblich. Laut Angaben der Europäischen Kom-
mission würden 3/4 der heutigen Beihilfefälle und ungefähr zwei Drittel der Beihilfensummen als 
Resultat der Revision freigestellt werden.

Wichtig bleibt festzuhalten: Erfüllt die öffentliche Beihilfe die genannten Kriterien, bleibt sie nicht 
nur notifizierungsfrei, sondern gilt auch automatisch als mit den europäischen Beihilferegeln 
vereinbar und genehmigt.

Revision der „de-minimis-Beihilfe”

Am 18. Dezember hat die Europäische Kommission die überarbeitete Version der „De-Minimis-
Verordnung“ verabschiedet. Diese Verordnung umfasst staatliche Beihilfen, die unterhalb von 
200 000 Euro innerhalb von drei Jahren liegen. Diese bleiben weiterhin notifizierungsfrei (unab-
hängig vom jeweiligen Sektor) werden aber nicht erhöht. Die neue Verordnung zu „de-minimis“ 
ist am 1. Januar dieses Jahres in Kraft getreten.

Aktuelle Fälle staatlicher Beihilfe

Am 18. Dezember hat die Europäische Kommission entschieden, die französischen Beihilfen 
zum Bau und zur Renovierung von neun Stadien im Rahmen der Fußball-Europameisterschaft 
2016 zu genehmigen. Ohne staatliche Beihilfen, so die Begründung, wäre das Projekt nicht 
umsetzbar gewesen. Zugleich wurde angeführt, dass sich die Unterstützung auf das erforderli-
che Minimum beschränken soll. Nach der EM sollen die Stadien den ortsansässigen Fußball-
clubs zur Verfügung stehen und als Multifunktionsarena für gesellschaftliche, sportliche und 
kulturelle Veranstaltungen dienen.

Jedoch hat die Europäische Kommission entschieden, eine Differenzierung zwischen der 
Renovierung bzw. dem Bau der Stadien und der späteren kommerziellen Nutzung vorzunehmen.
Die Bedingungen für die weitere kommerzielle Nutzung werden in einer zweiten individuellen 
Entscheidung festgelegt. Die Entscheidung verdeutlicht, dass Sportorganisation gleichermaßen 
die Bedingungen in Bezug auf die Renovierung/ Bau und die weitere Nutzung der Einrichtungen, 
beachten müssen.

Außerdem hat die Europäische Kommission entschieden, drei individuelle Untersuchungen zur 
öffentlichen Unterstützung für Profi-Fußballclubs in Spanien einzuleiten:

| Untersuchungen zu möglichen Steuervorteilen für die Fußballvereine Real Madrid, FC 
Barcelona, Athletic Bilbao und Athlètico Osasuna.  Prüfung eines Grundstückstauschs 
zwischen der Stadt Madrid und Real Madrid.  Überprüfung der Bürgschaften eines 
staatseigenen Finanzinstituts in Valencia, das Darlehen an drei Fußballclubs vergeben 
hat: FC Valencia, FC Hercules und FC Elche.

Im März 2013 hatte die Kommission bereits Untersuchungen zu der öffentlichen Finanzierung 
von fünf Proficlubs in den Niederlanden initiiert.
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Weitere Informationen: Pressemitteilung: Staatliche Beihilfen: Kommission leitet Konsultation 
zum Entwurf der überarbeiteten AGVO ein – Freistellung von mehr Beihilfen von der 
Anmeldepflicht

Pressemitteilung: Staatliche Beihilfen: Kommission verabschiedet neue Freistellungsregeln für 
niedrige Beihilfen („De-minimis-Verordnung“)

Pressemitteilung: Staatliche Beihilfen: EU-Kommission genehmigt französische Beihilfen für Bau 
und Renovierung von Fußballstadien im Vorfeld der Fußball-EM 2016

Pressemitteilung: Staatliche Beihilfen: Kommission nimmt staatliche Zuwendungen für bestimmte
spanische Profifußballclubs unter die Lupe

I Europäische Datenschutzreform vertagt

(DOSB-PRESSE) Gemäß einer Vereinbarung zwischen den EU-Institutionen wurde die Frist für 
die Annahme des neuen Datenschutzpakets offiziell verschoben. Die Europäische Kommission, 
die Berichterstatter des Europäischen Parlaments und die griechischen und italienischen Präsi-
dentschaften der EU einigten sich auf einen Plan, der die Frist zur Annahme bis zum Ende des 
Jahres 2014 festlegt.

Der verantwortliche Ausschuss des Europäischen Parlaments „Bürgerliche Freiheit, Justiz und 
Inneres” (LIBE) hatte das Paket im Oktober 2013 mit der Hoffnung angenommen, die Arbeits-
abläufe noch vor den Europawahlen im Mai beenden zu können. 

Die Einhaltung dieser Frist schien jedoch bereits nach dem Europa-Gipfel Ende Oktober 2013 
sehr ambitioniert. Die Staats- und Regierungschefs schlugen vor, die Annahme eines neuen 
Datenschutzrahmens auf das Jahr 2015 zu verschieben.

Am 28. Januar 2014, dem Europäischen Tag des Datenschutzes, betonte Viviane Reding, Kom-
missarin für Justiz, Grundrechte und Bürgerschaft, die Dringlichkeit einer zeitnahen Annahme 
des neuen Pakets. Reding schlug einen „Datenschutzpakt für Europa” vor, der sich auf acht 
Grundsätze stützt und regeln soll, wie Daten vom öffentlichen und privaten Sektor in Europa 
verarbeitet werden. 

Die Grundsätze beinhalten Folgendes:

| Die Reform sollte nicht zwischen privatem und öffentlichem Sektor unterscheiden.

| Datenerfassung sollte zielgerichtet und auf ein Maß beschränkt sein, das im 
angemessenen Verhältnis zu den vorgegebenen Zielen steht.

| Datenschutzvorschriften sollten auf dem neuesten Stand bleiben und den 
technologischen Fortschritt berücksichtigen.

| Datenschutzvorschriften sollten ungeachtet der Nationalität der betreffenden Person 
angewendet werden.
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Relevanz für den Sport

Die Annahme des neuen Datenschutzpakets kann einen starken Einfluss auf den Sport haben. 
Auf der einen Seite könnte die Verordnung den Kampf gegen Doping beeinflussen. Es ist zum 
Beispiel nicht sicher, ob der neue WADA Code, der am 1.1.2015 in Kraft tritt, mit den neuen 
Datenschutzvorschriften übereinstimmen wird. Auf der anderen Seite könnte die Richtlinie 
Einfluss auf den Kampf gegen Spielmanipulation haben. Sportorganisationen benötigen Informa-
tionen über verdächtige Wettaktivitäten (bei den von ihnen organisierten Sportveranstaltungen), 
was auch Daten der jeweiligen Personen beinhaltet. Ob diese Informationen weitergegeben 
werden können, ist auch nicht gesichert.

Weitere Informationen: Pressemitteilung: Tag des Datenschutzes 2014: Vizepräsidentin Reding 
fordert einen neuen Datenschutzpakt für Europa

I Konsultation der EU zu Mehrwertsteuervorschriften

(DOSB-PRESSE) Schon seit 2010 arbeitet die Europäische Kommission an Vorschlägen für ein 
einfacheres und effizienteres Mehrwertsteuersystem in der EU. Einer der Hauptansatzpunkte 
betrifft die Überarbeitung der mehrwertsteuerlichen Behandlung öffentlicher Einrichtungen und 
Steuerbefreiungen für dem Gemeinwohl dienende Tätigkeiten.

Aus Sicht der EU-Kommission ergibt sich die Notwendigkeit einer Reform u.a. aus der Tatsache, 
dass abhängig vom rechtlichen Status eines Dienstleistungserbringers gleiche Dienstleistungen 
unterschiedlich steuerlich behandelt werden.

Bezogen auf ökonomische Tätigkeiten kommt es im Bereich des organisierten Sports immer 
dann zu Problemen, wenn kommerzielle Anbieter sportliche Aktivitäten anbieten, die auch von 
gemeinnützigen Sportvereinen angeboten werden. Beispielhaft seien hier nur der Betrieb von 
Kletterhallen oder Fitnessstudios genannt.

Die noch bis zum 25. April laufende öffentliche Konsultation bietet allen interessierten Verbänden
und Vereinen die Möglichkeit, für die Fortführung der bestehenden steuerlichen Unterscheidung 
zwischen kommerziellen und gemeinnützigen Sportanbietern zu werben.

Vornehmlich geht es um Steuerbefreiungen, die in Art. 132 der geltenden Mehrwertsteuerricht-
linie genannt worden sind:

Steuerbefreiungen für gemeinwohlorientierte Dienstleistungen i. S. des Art. 132-134 MwSt.-
Richtlinie.

Die Mitgliedstaaten befreien folgende Umsätze von der Steuer:

m) bestimmte, in engem Zusammenhang mit Sport und Körperertüchtigung stehende 
Dienstleistungen, die Einrichtungen ohne Gewinnstreben an Personen erbringen, die Sport oder 
Körperertüchtigung ausüben;
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Im Konsultationspapier der EU-Kommission werden fünf mögliche Optionsmodelle genannt. Nur 
das Optionsmodell 3 sieht die Beibehaltung der Steuerbefreiungen für dem Gemeinwohl 
dienende Tätigkeiten vor und scheint daher am besten geeignet, den Interessen des 
gemeinwohlorientierten Sports zu entsprechen.

Weitere Informationen: Öffentliche Konsultation zur Überprüfung der Regeln zum EU-
Urheberrecht

I Kommission veröffentlicht erste Ausschreibung zu Erasmus+

(DOSB-PRESSE) Am 12. Dezember hat die Europäische Kommission die erste Ausschreibung 
im Rahmen von Erasmus+ veröffentlicht. Bezogen auf das Sportkapitel umfasst die 
Ausschreibung Netzwerkprojekte und nicht kommerzielle Sportveranstaltungen.

Netzwerkprojekte

Mehr als zwei Drittel des Budgets im Sportkapitel stehen für Netzwerkprojekte zur Verfügung, die
folgende Themenfelder umfassen:

| Kampf gegen Doping (Medikamentenmissbrauch) im Freizeitsport und Fitnessbereich

| Präventionsmaßnahmen und Aufklärungsarbeit im Kampf gegen Spielmanipulationen

| Innovative, präventive Bildungsansätze um Gewalt, Rassismus und Intoleranz im Sport zu
begegnen

| Politische Umsetzung von Empfehlungen und Leitlinien in den Mitgliedsstaaten, u.a. zu 
körperlicher Aktivität, Duale Karriere und Good Governance

Die Netzwerke müssen mindestens Partner aus fünf Programmländern umfassen, die an dem 
Programm teilnehmen können (neben EU-Mitgliedsstaaten noch weitere Drittstaaten). Die 
Projektdauer variiert zwischen 12 und 36 Monaten. Einsendeschluss für die erste Ausschreibung 
ist der 15. Mai 2014. Projektbeginn ist der 1. Januar 2015.

Nicht kommerzielle Sportveranstaltungen

Über das Sportkapitel von Erasmus+ können auch europäisch ausgerichtete Sportveran-
staltungen unterstützt werden. Im Rahmen der für 2015 vorgesehenen „Europäischen Woche 
des Sports“ sollen auch nationale Veranstaltungen finanziert werden, die parallel in 
verschiedenen Mitgliedsstaaten stattfinden. Neben dem sportlichen Aspekt müssen die 
Veranstaltungen auch zur Stärkung einzelner übergeordneter Politikziele beitragen:

| Soziale Eingliederung, Gleichstellung und gesundheitsfördernde, körperliche Aktivität

| Aktivere Teilnahme am Sport und Stärkung des Ehrenamts
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Jede Veranstaltung muss Teilnehmer aus mindestens 12 Programmländern vorweisen. Für Ver-
anstaltungen, die noch im Jahr 2014 stattfinden ist der Einsendeschluss der 14. März 2014, für 
Veranstaltungen im Jahr 2015 der 15. Mai 2014.

Budget und weitere Informationen

Im Jahr 2014 beträgt das Gesamtbudget für Netzwerke und nicht kommerzielle Sportveranstal-
tungen 16,6 Millionen Euro. Da die durchschnittliche Förderung bis 2020 jährlich ca. 38 Millionen 
Euro beträgt, werden die Ausschreibungen in den nächsten Jahren wesentlich höher dotiert sein.

Für 2014 gilt: Es werden ca. 42 Netzwerkprojekte mit einem Gesamtvolumen von 14,6 Millionen 
Euro gefördert. Die Hälfte des Budgets wird ausschließlich für die Umsetzung der EU-Leitlinien 
zur Dualen Karriere und zur körperlichen Aktivität bereitgestellt.

| Für nicht kommerzielle Sportveranstaltungen stehen nur 2 Millionen zur Verfügung, die 
auf vier Projekte verteilt werden sollen.

| Die Europäische Union deckt nur 80 Prozent der Projektkosten ab. Inwieweit die verblei-
benden 20 Prozent Kofinanzierungsmittel mit Personalkosten der Projektpartner verrech-
net werden können, ist noch Gegenstand laufender Verhandlungen.

Die für die Umsetzung des Programms verantwortliche Agentur EACEA hat einen Programmleit-
faden zu Erasmus+ heraus-gebracht. Dieser Leitfaden enthält alle notwendigen Informationen zu
Antrags- und Vergabekriterien und kann unter der unten beigefügten Adresse heruntergeladen 
werden. Die deutsche Übersetzung des Leitfadens wird voraussichtlich Ende März erscheinen.

Weitere Informationen: Neue Erasmus+ Webseite

I Termin im Februar 2014

25. - 26. Informelles HEPA-Treffen im Rahmen der Griechischen Ratspräsidentschaft, Athen
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

I Sterne des Sports 2013 (7): 1. Karate Club Hainichen

I Cornelia Schade leitet die Karate-AG „Fit und selbstbewusst gegen Gewalt“

Cornelia Schade ist Lehrerin an einer Grundschule und dort unter anderem Fachverantwortliche 
für den Bereich Sport. Seit Jahren beobachtet sie, dass die Leistungen der Jungen und Mädchen
im Sportunterricht nachlassen. Gleichzeitig nehmen die Defizite der Kinder bei der Einschulungs-
untersuchung zu, und zwar im sportlichen, sprachlichen und mentalen Bereich. Es gibt immer 
mehr Kinder, die sich nicht genug bewegen, sich nicht ausdrücken und nicht konzentrieren 
können. 

Sport als Therapie

„Das wollte ich nicht akzeptieren. Ich hatte das Gefühl, dass die Ärzte sich diesem Trend an-
passten, indem sie Kindern mit Teilleistungsschwächen wie chronischem Asthma eine Dauer-
befreiung für den Sportunterricht gaben. Ich wollte das Gegenteil versuchen“, sagt Cornelia 
Schade. „Ich bin selbst Asthmapatientin und gelte offiziell als schwer behindert, aber ich kann in 
meinem Sport und in meinem Beruf trotzdem Leistung bringen. Diese Erfahrung wollte ich auch 
an die Kinder weitergeben.“ 

Einmal in der Woche leitet sie eine Karate-AG für Vor- und Grundschüler aus Hainichen und 
Umgebung. Die Teilnehmerzahl ist auf etwa 25 begrenzt. Oft spricht Cornelia Schade die Kinder 
auch gezielt auf die AG an, wenn sie zum Beispiel im Unterricht oder in der Turnhalle merkt, 
dass sie Defizite haben. Aber eigentlich ist der Kurs für alle Interessenten offen. 

Anderthalb Stunden pro Woche trainieren die Kinder und ihre Übungsleiterin in der Drei-Felder-
Sporthalle in Hainichen. Der Sport ist für die Kinder kostenlos, was zumindest in Sachsen ein-
malig sei, so Cornelia Schade. „Der Bürgermeister hält uns die begehrten Hallenzeiten kostenlos
frei, weil er von unserer Karate-AG und dem Nutzen für die Kinder überzeugt ist“, betont sie.

Sportlich steht die spielerische Bewegung im Vordergrund, aber auch Elemente aus dem Karate 
fließen ein. Die AG läuft während des gesamten Schuljahres, danach haben die Kinder die 
Möglichkeit, zum 1. Karate-Club Hainichen zu wechseln und dort das Förderprogramm fortzu-
setzen. 

Voneinander lernen

Der Kurs ist gleichzeitig ein Anti-Aggressions- und Selbstbewusstseinstraining. „Die Kinder mit 
Teilleistungsschwächen wie ADHS oder Lernbehinderung trauen sich durch die negativen 
Erfahrungen oft nichts mehr zu, und die eigene Hilflosigkeit gegenüber dem Problem macht sie 
aggressiv. In der Karate-AG haben sie Erfolgserlebnisse, lernen aber auch Empathie, also sich 
in andere Kinder hineinzudenken. Sie nehmen Rücksicht aufeinander, helfen sich gegenseitig 
und wachsen als Gruppe zusammen. Das war besonders gut zu sehen, als wir einmal ein 
einarmiges Kind dabei hatten“, beschreibt Cornelia Schade die Ziele des gemeinsamen Sports. 
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Gerade bei der Diagnose ADHS würden die festen Rituale der asiatischen Kampfkunst den Kin-
dern helfen, ihre Energie zu kontrollieren und ihre Bewegungen besser zu koordinieren. Mittler-
weile machen Ärzte in Hainichen ihre kleinen Patienten und deren Eltern gezielt auf die Karate-
AG aufmerksam. Sie schätzen die Verknüpfung von sportlicher und pädagogischer Kompetenz.

Durch Karate zur Klassenbesten

Das macht Cornelia Schade stolz, aber am schönsten sind die Geschichten, die der Sport 
schreibt, verrät sie: „Gleich am Anfang der Karate-AG wurde ein Mädchen mit der Diagnose 
Lernbehinderung zu mir geschickt. Unsere Zielvorgabe war es, die Synapsen-Verknüpfung 
auszubauen, was durch die Überkreuzübungen im Karate sehr gut geht. Inzwischen besucht das
Mädchen eine Mittelschule. Sie ist dort Klassenbeste und hat nach der neunten Klasse die 
Empfehlung, aufs Gymnasium zu wechseln.“

Wenn Träume wahr werden

Seit 2005 feilt Cornelia Schade an dem Konzept der Karate-AG „Fit und selbstbewusst gegen 
Gewalt“. Heute - acht Jahre später - ist sie davon überzeugt, dass es ausgereift ist. Deshalb hat 
sie dieses Jahr für den 1. Karate Club Hainichen die Bewerbung bei der Volksbank Mittweida eG 
für die „Sterne des Sports“ eingereicht und so in Sachsen den „Großen Stern des Sports“ in 
Silber gewonnen. 

Allerdings nicht ganz ohne Hintergedanken, wie Cornelia Schade zugibt: „Seit rund 10 Jahren ist 
es mein absoluter Traum, einmal Bundeskanzlerin Angela Merkel zu begegnen. Ich wollte das 
durch Leistung erreichen. Und die ‚Sterne des Sports’ waren für mich immer eine solche 
Gelegenheit.“ Umso mehr freute sie sich, dass dieses Treffen durch den Landessieg bei den 
‚Sternen des Sports’ in Sachsen nun wirklich in Erfüllung gegangen ist.

I 1998/I: Kanzler Kohl: „Sportförderung ist eine wichtige Aufgabe der Politik“

I Sportpolitische Dokumente aus sieben Jahrzehnten Nachkriegsgeschichte (Teil 245) 

Eine Serie von Friedrich Mevert

In einem Grundsatzbeitrag für das Jahrbuch des Sports 1998/99 des Deutschen Sportbun-
des hat Bundeskanzler Helmut Kohl die Bedeutung des organisierten Sports in seiner 
gesamten Bandbreite und die notwendige Förderung herausgestellt.

Dieser Beitrag hat folgenden Wortlaut:

„1998 ist für die Freunde des Sports ein ereignisreiches Jahr. Im In- und Ausland findet eine 
Vielzahl sportlicher Veranstaltungen statt, die sich in unserem Land besonderer Aufmerksamkeit 
erfreuen. So haben die Olympischen Winterspiele und die Winter-Paralympics in Nagano im 
Februar und März viele Menschen gerade auch in der Bundesrepublik Deutschland in ihren Bann
gezogen. Unsere Aktiven haben sich in Japan in jeder Hinsieht glänzend präsentiert. Sie waren 
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überaus erfolgreich in den Wettbewerben und zugleich hervorragende Botschafter unseres 
Landes.

Die Freunde des Fußballs fiebern mit großer Spannung der Fußball-Weltmeisterschaft im Juni 
und Juli in Frankreich entgegen. In dem vierwöchigen Turnier werden 32 Teams um den Titel 
kämpfen. Die deutsche Nationalmannschaft um Berti Vogts wird gut vorbereitet nach Frankreich 
fahren. Ich bin überzeugt, dass auch unsere Fußballer die Bundesrepublik Deutschland sportlich 
und menschlich in hervorragender Weise vertreten werden. Wir alle drücken ihnen fest die 
Daumen. Das gilt auch für unsere Teilnehmer an den anderen internationalen Sportveranstaltun-
gen. Unsere Athleten gehören in vielen Bereichen zur Weltspitze. Darauf können wir stolz sein.

Die Bundesregierung unterstützt den Leistungssport auf vielfältige Weise. Die finanziellen Hilfen 
belaufen sich allein in diesem Jahr auf insgesamt 360 Millionen D-Mark. Ziel ist es, die Chancen 
der deutschen Aktiven bei internationalen Wettkämpfen zu verbessern und ihnen die gleichen 
Voraussetzungen zur Verfügung zu stellen, über die auch Sportlerinnen und Sportler anderer 
Staaten verfügen. Zugleich setzen wir durch die Förderung von sportlichen Spitzenleistungen ein
deutliches Zeichen: Wir sagen „Ja“ zu Eliten.

Unser Land braucht Eliten, das heißt, Frauen und Männer, die bereit und in der Lage sind, aus 
eigenem Willen Überdurchschnittliches zu leisten und ein hohes Maß an Verantwortung zu 
übernehmen. Dies gilt für alle Bereiche der Gesellschaft - für Kultur und Wirtschaft, für Bildung 
und Wissenschaft, für gesellschaftliches Engagement und nicht zuletzt für den Sport.

Allerdings setzen wir dabei nicht auf Leistung um jeden Preis. Die Menschlichkeit in unserer 
Gesellschaft darf nicht auf der Strecke bleiben. Für den Sport bedeutet dies ganz konkret, dass 
die Bundesregierung nur einen doping- und manipulationsfreien, also einen gesundheitlich und 
pädagogisch verantwortbaren Sport fördert.

Der Spitzensport macht nur einen kleinen Teil des Sportgeschehens in unserem Land aus. Mehr 
als 26 Millionen Menschen, das ist fast ein Drittel der Bevölkerung, gehören Sportvereinen an. Es
ist eine wichtige Aufgabe der Politik, auch den Breitensport zu fördern. Hier sind die Länder und 
Kommunen in der Pflicht. Insbesondere die Städte und Gemeinden müssen die dafür not-
wendige Infrastruktur bereitstellen.

Jeder weiß, dass alle öffentlichen Haushalte unter enormen Sparzwängen stehen. In vielen 
Bereichen kommen wir nicht umhin, Einsparungen oder Umstrukturierungen vorzunehmen. 
Gleichzeitig müssen alle, die politisch Verantwortung tragen, sorgsam darauf achten, dass 
Bewährtes - vor allem in Bereichen, die unsere Kinder und Jugendlichen für ihre Entwicklung 
brauchen - nicht zerschlagen wird. Der Sport gehört ganz ohne Zweifel dazu.

Aber auch der Sport muss neue Wege gehen, um seine Kosten tragen zu können. Die Stiftung 
Deutsche Sporthilfe bat für den Bereich des Spitzensports ein neues Konzept entworfen, um in 
Zusammenarbeit mit der Wirtschaft zusätzliche Sponsorengelder zu akquirieren und damit ihre 
künftige Arbeit auf ein gesichertes finanzielles Fundament zu stellen. Ein solches Konzept lässt 
sich natürlich nicht nahtlos auf den einzelnen Verein vor Ort übertragen. Aber auch dort wird das 
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Sponsoring immer wichtiger und immer attraktiver. Eine stärkere Kooperation von Sport und 
Wirtschaft bietet sich für beide Bereiche bei gleichen Zielen und Interessen an.

Die Bundesregierung wird sich weiterhin auf gute und verlässliche Rahmenbedingungen 
einsetzen, damit die Sportverbände auch in Zukunft Spitzenereignisse zentral vermarkten 
können. Dies ist für Verbände wichtig, aber viel mehr noch für die Nachwuchsförderung und für 
den Ausgleich zwischen Spitzen- und Breitensport.

Ein besonders gelungenes Beispiel für die Zusammenarbeit zwischen Sport und Wirtschaft ist 
das Engagement des Deutschen Sparkassen- und Giroverbandes zugunsten Sportbetonter 
Schulen. Dort erhalten junge Sportlerinnen und Sportler optimale Möglichkeiten, Training und 
Schule miteinander zu verbinden. Der Betrag von jährlich einer Million D-Mark ist ein will-
kommener Beitrag zur Talentförderung und eine hervorragende Investition in die Zukunft.

Die finanzielle Förderung des Sports ist wichtig - aber Geld ist nicht alles. Der Sport lebt davon, 
dass sieh immer wieder Frauen und Männer finden, die ehrenamtlich Aufgaben übernehmen. 
Mehr als 2,5 Millionen Menschen engagieren sieh in Vereinen unentgeltlich und sorgen dafür, 
dass „der Betrieb läuft“. Sie tun dies aus Freude an der gemeinsamen Sache und aus 
Verantwortungsbewusstsein gegenüber ihren Mitmenschen. Gerade im Sport zeigt sieh, dass 
das Ehrenamt - allen Unkenrufen zum Trotz - lebt.

Die Leistung dieser Menschen verdient unsere besondere Anerkennung. Ihr ehrenamtliches Tun 
ist gelebte Demokratie. Zugleich braucht der Sport natürlich das Hauptamt. Auch hier wird in 
unserem Land Herausragendes geleistet. Beide, Ehrenamt und Hauptamt, ergänzen einander, 
sie verfolgen die gleichen Ziele. Im Interesse des Sports brauchen wir ein gutes und konstrukti-
ves Miteinander, damit es in der Bundesrepublik Deutschland auch in Zukunft ein vielfältiges und
lebendiges Sportgeschehen gibt. Ich danke allen, die sieh beherzt für den Sport in unserem Land
einsetzen.“
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